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(54) Wärmeübertrager, insbesondere Kühlmittelkühler

(57) Die Erfindung betrifft einen gelöteten Wärme-
übertrager, insbesondere einen Kühlmittelkühler für
Kraftfahrzeuge, mit einem aus Rohren und Rippen be-
stehenden Wärmeübertragernetz sowie mit mindestens
einem aus einer Blechplatine (16) geformten Sammel-
kasten (15), der einen Bodenabschnitt (17) mit Öffnun-
gen aufweist, in welche die Rohre münden.

Es wird vorgeschlagen, dass der Bodenabschnitt
(17) einerseits eine Bodenlängskante (21) mit Ausspa-
rungen (25) aufweist und andererseits in einen geboge-
nen Wandabschnitt (18, 19, 20) übergeht, der in einer
Wandlängskante (22) mit Laschen (23) endet, und dass
die Wandlängskante (22) im Wesentlichen senkrecht
auf die Bodenlängskante (21) zurückgeführt und mit den
Laschen (23) in die Aussparungen (25) gesteckt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen gelöteten Wärme-
übertrager, insbesondere Kühlmittelkühler nach dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1  bekannt durch
die DE-A 196 01 276 der Anmelderin.
[0002] Gelötete Wärmeübertrager, insbesondere sol-
che in Ganzaluminiumbauweise, wurden z. B. durch die
DE-A 198 26 881 und die DE-A 196 01 276 bekannt. Im
ersten Falle handelt es sich um einen zweireihigen
Flachrohrverdampfer mit einem einstückigen Sammel-
kasten, der aus einer einzigen Blechplatine derart ge-
formt ist, dass sich eine doppelte Längstrennwand er-
gibt, deren Längsränder jeweils mittels Laschen im Bo-
den verankert sind, um die für einen Verdampfer erfor-
derliche Druckstabilität zu erreichen. Dieser Sammelka-
sten weist also stets zwei in Längsrichtung verlaufende
Kammern auf. Bei der DE-A 196 01 276 handelt es sich
um einen gelöteten Kühler, der ausschließlich aus Alu-
miniumteilen besteht, unter anderen aus einem einstük-
kigen Sammelkasten, der aus einer Blechplatine zu ei-
nem geschlossenen Kastenprofil geformt und mit einer
geschweißten oder gelöteten Längsverbindungsnaht
geschlossen ist. Das Kastenprofil weist einen Bodenab-
schnitt mit Durchzügen auf, welche die Enden von
Flachrohren aufnehmen. Die Verbindungsnaht ist auf ei-
ner dem Boden abgewandten Seite, d. h. im obersten
Bereich des Sammelkastens angeordnet, d. h. in einem
Wandbereich, wo infolge des Kühlmitteldruckes erheb-
liche Zug- und Biegespannungen auftreten.
[0003] Durch die DE-A 195 15 530 wurde ein gelöteter
Wärmeübertrager mit einem dreiteiligen Sammelkasten
bekannt, der aus einem Rohrboden, einem Dekkel und
einer Längstrennwand besteht. Alle drei Teile sowie die
in den Boden eingesetzten Flachrohre sind miteinander
verlötet, wobei Deckel und Trennwand Zungen aufwei-
sen, die jeweils in Schlitze des zu verbindenden Teils
gesteckt sind. Die Zungen treten auf der Rückseite der
Schlitze wieder aus und sind dort zur Fixierung ange-
staucht, sodass Zunge und Schlitz eine formschlüssige
Verbindung ergeben. Nachteilig bei diesem Sammelka-
sten ist seine mehrteilige Bauweise.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, für
einen Wärmeübertrager der eingangs genannten Art,
insbesondere für einen Kühlmittelkühler in Ganzalumi-
niumbauweise einen einfach und kostengünstig her-
stellbaren Sammelkasten zu schaffen, der in einem Ar-
beitsgang mit den anderen Teilen des Wärmeübertra-
gers gelötet werden kann.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich aus den
Merkmalen des Patentanspruches 1. Erfindungsgemäß
weist ein erster Sammelkastenabschnitt Laschen auf,
während ein zweiter Sammelkastenabschnitt Ausspa-
rungen aufweist, so dass durch ein Eingreifen der La-
schen in die Aussparungen eine Verbindung zwischen
den beiden Sämmelkastenabschnitten hergestellt wird.
Dadurch wird beispielsweise eine Verlötung des gesam-
ten Wärmeübertragers in einem einzigen Arbeitsgang

ermöglicht. Bevorzugt ist der Sammelkasten aus einer
umgeformten Blechplatine gebildet, so dass die Teilan-
zahl des Wärmeübertragers besonders niedrig ist, da
der Sammelkasten dann nur aus einem einzigen Teil be-
steht.
[0006] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist die Verbindung zwischen den beiden Längsrändern
bzw. Längskanten der Blechplatine im Bodenbereich
des Sammelkastens angeordnet und durch in Ausspa-
rungen des Bodens steckenden Laschen gesichert. We-
sentlich ist, dass die Wandlängskante und die Boden-
längskante nahezu senkrecht aufeinander stehen, wo-
bei unter den Längskanten keine Kanten im Sinne von
Linien, sondern die Längsränder bzw. Randbereiche
des Wand- und Bodenabschnittes zu verstehen sind. In-
sofern sind auch die Laschen senkrecht in den Schlitzen
angeordnet, d. h. die Laschen bilden mit den Boden-
längskanten im Wesentlichen einen rechten Winkel.
Durch die Laschen und Aussparungen werden die bei-
den Längsränder zueinander fixiert und benötigen da-
her beim Löten keine zusätzliche Lötvorrichtung. Dar-
über hinaus gewährleisten die Laschen, insbesondere,
wenn sie verstemmt sind, eine feste Verbindung, da sie
die Lötverbindung mechanisch unterstützen. Der Quer-
schnitt des Sammelkastens oberhalb des im Wesentli-
chen ebenen Bodenbereiches und außerhalb der
Wandlängskante kann beliebig sein.
[0007] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung sind die Aussparungen in einer Sicke bzw. Rin-
ne angeordnet. Damit wird eine Verbesserung der Löt-
verbindung erreicht, weil sich beim Löten hinreichend
Lot in dieser Sicke sammelt und damit ein hinreichendes
Lotangebot für eine Dichtlötung gegeben ist.
[0008] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist der Boden im Bereich der Aussparungen auf-
gestellt, d. h. so abgewinkelt, dass sich eine Lotanlage-
fläche zum Verlöten von Wand- und Bodenlängskante
ergibt. Die Lötverbindung an der Verbindungsstelle wird
dadurch verbessert.
[0009] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann der an die Wandlängskante an-
schließende Wandabschnitt gegenüber dem im We-
sentlichen ebenen Boden geneigt sein, d. h. einen von
90° abweichenden Winkel bilden. Dabei kann der
Wandabschnitt gekrümmt, z. B. halbkreisförmig oder
oval oder auch eine ebene abgewinkelte Fläche sein 
was z. B. aus Einbaugründen im Fahrzeug von Vorteil
ist.
[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung steht. die Längskante des Bodens
über die Aussparungen hinaus und ist in diesem Bereich
zu einem Versteifungsprofil abgewinkelt. Dadurch wird
die Festigkeit bzw. Biegesteifigkeit der Bodenlängskan-
te und der Lötverbindung verbessert.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Bodenlängskante nach oben oder unten, ganz oder teil-
weise abgewinkelt und bildet einen Längssteg bzw. ein-
zelne Flansche oder Halter für die Befestigung von Zu-

1 2



EP 1 431 696 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

satzteilen, z. B. einem Kondensator oder einer Lüfterz-
arge.
[0012] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
sind in den Bodenbereich oder in den Bereich der Wand-
abschnitte Sicken zur Versteifung eingeformt, was die
Formstabilität des Sammelkastens gegen Innendruck
erhöht.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung können mehrere Sammelkästen ne-
beneinander angeordnet und gegebenenfalls durch
Verbindungsöffnungen strömungsmäßig miteinander
verbunden sein. Diese Anordnung ist insbesondere für
mehrreihige Wärmeübertrager bzw. Kühlmittelkühler
vorteilhaft. Dabei können vorteilhafterweise auch Quer-
wände in die Längskammern eingesetzt werden, so-
dass sich eine Reihe von unterschiedlichen Strömungs-
führungen für das Kühlmittel realisieren lässt, z. B. wie
bei so genannten Mehrkreiskühlern, die in der älteren
Anmeldung der Anmelderin mit dem Aktenzeichen 101
58 436.9 beschrieben sind. Die unterschiedliche Anord-
nung der Querwände in den oberen und unteren Sam-
melkästen bzw. Längskammern erlaubt eine Umlen-
kung des Kühlmittels in der Breite und in der Tiefe.
[0014] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden nä-
her beschrieben. Es zeigen

Fig.1 einen Kühlmittelkühler in einer Ansicht,
Fig. 1 a den Kühlmittelkühler gemäß Fig. 1 in einer

Draufsicht,
Fig. 1 b den Kühlmittelkühler gemäß Fig. 1 in einer

Seitenansicht,
Fig. 2 einen Sammelkasten für den Kühlmittelküh-

ler gemäß Fig. 1,
Fig. 2a eine hochgestellte Bodenlängskante,
Fig. 2b einen gekrümmten Querschnitt für den Sam-

melkasten,
Fig. 2c einen abgewinkelten Wandabschnitt des

Sammelkastens,
Fig. 3 einen durch Sicken versteiften Sammelka-

sten,
Fig. 4 einen Befestigungsflansch am Sammelka-

sten,
Fig. 5 ein Versteifungsprofil am Sammelkasten,
Fig. 6 einen Sammelkasten mit ausgestanzten Öff-

nungen,
Fig. 7 eine Teilansicht eines Sammelkastens mit

Durchzügen nach innen,
Fig. 8 eine Teilansicht eines Sammelkastens mit

Durchzügen nach außen und
Fig. 9 eine Anordnung von zwei Sammelkästen.

[0015] Fig. 1 zeigt einen Kühlmittel/Luftkühler 1 in
Ganzaluminiumbauweise für einen nicht dargestellten
Kühlmittelkreislauf einer Brennkraftmaschine eines
Kraftfahrzeuges. Der Kühlmittelkühler 1 besteht aus ei-
nem Wärmeübertragernetz 2 und seitlich angeordneten
Sammelkästen 3, 4 sowie Seitenteilen 5, 6. Das Wär-

meübertragernetz 2 besteht aus nicht dargestellten
Flachrohren und zwischen diesen angeordneten Well-
rippen, die von Umgebungsluft beaufschlagt werden.
Der Kühler 1 wird im Frontbereich eines nicht dargestell-
ten Kraftfahrzeuges befestigt und weist hierfür vier an
den Sammelkästen 3, 4 bzw. den Seitenteilen 5, 6 an-
geordnete Befestigungszapfen 7, 8, 9, 10 auf. Für den
Eintritt des Kühlmittels ist im oberen Bereich des Sam-
melkastens 3 ein Eintrittsstutzen 11 und im unteren Be-
reich des Sammelkastens 4 ein Austrittstutzen 12 an-
geordnet. Der Kühler 1 wird vorzugsweise als Quer-
stromkühler, d. h. mit senkrecht angeordneten Sammel-
kästen 3, 4 eingebaut. Die Sammelkästen 3, 4, die im
Folgenden näher erläutert werden, sind stirnseitig durch
Deckel 13, 14 abgeschlossen. Sämtliche Teile bestehen
 wie erwähnt  aus einer Aluminiumlegierung und
werden "in einem Schuss" im Lötofen gelötet, vorzugs-
weise im so genannten Nocolok-Verfahren, welches für
eine Dichtlötung des erfindungsgemäßen Sammelka-
stens bzw. Wärmeübertragers besonders vorteilhaft ist.
[0016] Fig. 2 zeigt einen Sammelkasten 15 im Quer-
schnitt in seiner Grundform. Dieser Sammelkasten 15
entspricht den in Fig. 1 dargestellten Sammelkästen 3,
4. Er besteht aus einem zu einem geschlossenen Hohl-
profil gebogenen Blechstreifen 16, der einen ebenen
Bodenabschnitt 17, einen etwa senkrechten, ebenen
Wandabschnitt 18, einen gebogenen Wandabschnitt 19
und einen ebenen zurückgeführten Wandabschnitt 20
aufweist. Der ebene Bodenabschnitt 17 endet in einer
Bodenlängskante 21, während der zurückgeführte
Wandabschnitt 20 in einer Wandlängskante 22 endet.
An der Wandlängskante 22 sind  über die Länge ver-
teilt  einzelne Laschen 23 angeordnet, die auch in Fig.
1 erkennbar sind. In der Bodenlängskante ist eine in
Längsrichtung verlaufende Sicke 24 eingeformt, in wel-
cher  über die Länge verteilt  Aussparungen 25 zur
Aufnahme der Laschen 23 angeordnet sind. Beim Um-
biegen der Blechplatine 16 und dem Zurückführen der
Wandlängskante 22 werden also die Laschen 23 in die
Aussparungen 25 gesteckt, bis die Längskante 22 auf
der Sicke 24 aufliegt. Damit ist eine Fixierung der beiden
Längskanten 22, 21 und damit des gesamten Profils 15
erreicht. Die Laschen 23 werden danach auf der Unter-
seite der Sicke 24 verstemmt, sodass sich eine form-
schlüssige Verbindung ergibt und die Laschen 23 in den
Aussparungen 25 blockiert sind. Die Blechplatine 16 ist
vorzugsweise beidseitig lotplattiert, sodass beim Löten
im Lötöfen Lot auch von dem senkrecht stehenden
Wandabschnitt 20 nach unten in die Rinne 24 läuft und
damit eine gute Verlötung sowohl der Wandlängskante
22 mit der Bodenlängskante 21 als auch der Laschen
23 mit den Aussparungen 25 gewährleistet.
[0017] Fig. 2a zeigt eine abgewandelte Verbindungs-
stelle zwischen einer Wandlängskante 22a mit einer La-
sche 23a, die in einen zugeordneten Schlitz 25a eines
Bodenabschnittes 17a gesteckt ist. Der Bodenabschnitt
17a setzt sich in einer Bodenlängskante 21 a fort, die
unmittelbar neben der Aussparung 25a senkrecht auf-
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gestellt ist, sodass die Wandlängskante 22a an der auf-
gestellten Bodenlängskante 21 a zur Anlage kommt.
Dadurch ergibt sich eine Lotanlagefläche für beide
Längskanten 22a, 21a, die in diesem Bereich miteinan-
der verlöten. Die Qualität der Lötverbindung wird hier-
durch verbessert.
[0018] Fig. 2b zeigt eine abgewandelte Querschnitts-
form für den Sammelkasten mit einem halbkreisförmig
gekrümmten Wandabschnitt 20b, der in einer Wand-
längskante 22b mit einer Lasche 23b endet. Die Lasche
23b ist senkrecht durch den Bodenabschnitt 17b hin-
durchgeführt, und auch die Längskante 22b bildet un-
gefähr einen rechten Winkel mit dem Bodenabschnitt
17b. Unmittelbar hinter der Längskante 22b geht die
Wand in einen kreisförmig gekrümmten Wandabschnitt
20b über.
[0019] Fig. 2c zeigt eine abgewandelte Verbindungs-
stelle zwischen einem ebenen Bodenabschnitt 17c und
einer Wandlängskante 22c mit einer Lasche 23c, die
wiederum senkrecht durch die betreffende Aussparung
25c durch den Boden 17c geführt und gesteckt ist. Un-
mittelbar hinter der Längskante 22c knickt die Wand des
Sammelkastens bzw. die Blechplatine in einen ebenen
Abschnitt 20c ab, was z. B. aufgrund der Einbauverhält-
nisse im Fahrzeug erforderlich sein kann. Wie bereits
ausgeführt, ist es wesentlich, dass zumindest die Wand-
längskante 22c und die Laschen 23c senkrecht zum Bo-
denabschnitt 17c angeordnet sind.
[0020] Fig. 3 zeigt eine abgewandelte Form eines
Sammelkastens 26 mit einem ebenen Bodenabschnitt
27 und einem gewölbten Wandabschnitt 28. Zur Verstei-
fung des Sammelkastens 26, insbesondere aufgrund
der aus dem Kühlmitteldruck resultierenden Beanspru-
chung, sind in den Bodenabschnitt 27 Sicken 29, die
weg vom Kasten 26 weisen, und/oder Sicken 30, die in
den Kasten hinein weisen, sowie in den Wandabschnitt
28 Sicken 31 eingeformt.
[0021] Fig. 4 zeigt eine Verbindungsstelle 32 eines
Sammelkastens mit einem über diese Verbindungsstel-
le 32 hinaus verlängerten Bodenabschnitt 33, der (in ei-
nem beliebigen Winkel) zu einem Flansch 34 abgewin-
kelt ist, wobei dieser Flansch 34 entweder durchgehend
ausgebildet sein kann oder unterbrochen, d. h. die Form
von einzelnen abgewinkelten Haltern oder Befesti-
gungsaugen aufweisen kann. An diesem Flansch 34,
respektive den einzelnen Haltern können  wie darge-
stellt  Zusatzteile 35, z. B. eine Lütterzarge oder ein
Kondensator mittels Schrauben oder sonstiger Befesti-
gungselemente befestigt werden.
[0022] Fig. 5 zeigt eine Verbindungsstelle 36 eines
Sammelkastens mit einer Bodenlängskante 37, die in
einen unter einem beliebigen Winkel abgewinkelten
Längssteg 38 übergeht. Dieser Steg 38 wirkt als Ver-
steifungsprofil und verhindert eine Durchbiegung des
Bodens des Sammelkastens, insbesondere im Bereich
der Verbindungsstelle 36.
[0023] Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Sammelkastens 39, aus dessen Bodenabschnitt

Öffnungen 40 und aus dessen Wandabschnitt Öffnun-
gen 41 ausgetanzt sind, beispielsweise zur Aufnahme
von Kühlmittelstutzen. Die Öffnungen 41 können auch
als Durchzüge ausgebildet sein, wie sie ähnlich in den
Fig. 7 bzw. Fig. 8 für die Öffnungen 40 dargestellt sind.
[0024] Fig. 7 zeigt einen Bodenabschnitt 42 eines
Sammelkastens mit in den Kasten hinein weisenden
Durchzügen 43 zur Aufnahme von nicht dargestellten
Kühlrohren des Wärmeübertragernetzes, die als Flach-
rohre ausgebildet sein können..
[0025] Fig. 8 zeigt einen Bodenabschnitt 44 mit vom
Kasten wegweisenden Durchzügen 45 zur Aufnahme
von nicht dargestellten Kühlrohren. Die Kühlrohre wer-
den mit den Durchzügen 43 bzw. 45 verlötet.
[0026] Fig. 9 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung in Form eines Tandemsammelkastens 46,
d. h. zwei nebeneinander angeordneten Sammelkästen
47, 48, die mit ihren Wandabschnitten 49, 50 aneinan-
der anliegen und in diesem Bereich durch Verbindungs-
öffnungen 51 miteinander in Fluidverbindung stehen.
Die Verbindungsstellen 52, 53 der beiden Sammelkä-
sten 46, 47 liegen außen, d. h., es wurden zwei Sam-
melkästen der oben beschriebenen Bauweise spiegel-
bildlich nebeneinander angeordnet. Diese Anordnung
ist insbesondere bei zweireihigen Kühlern vorteilhaft.

Patentansprüche

1. Wärmeübertrager, insbesondere Kühlmittelkühler
(1) für Kraftfahrzeuge, mit Rohren sowie mit minde-
stens einem Sammelkasten (3, 15), dadurch ge-
kennzeichnet, dass Laschen (23) eines ersten
Sammelkastenabschnitts (17) in Aussparungen
(25) eines zweiten Sammelkastenabschnitts ein-
greifen.

2. Wärmeübertrager nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rohre mit Rippen ein Wär-
meübertragernetz (2) bilden.

3. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sammelkasten aus einer umgeformten Blechplati-
ne (16) gebildet ist.

4. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste oder der zweite Sammelkastenabschnitt
durch einen Bodenabschnitt (17) mit Öffnungen, in
welche die Rohre münden, gebildet ist.

5. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bodenabschnitt (17) einerseits eine Bodenlängs-
kante (21) mit Aussparungen (25) aufweist und an-
dererseits in einen gebogenen Wandabschnitt (18,
19, 20) übergeht, der in einer Wandlängskante (22)
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mit Laschen (23) endet.

6. Wärmeübertrager nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wandlängskante im We-
sentlichen senkrecht auf die Bodenlängskante (21)
zurückgeführt und mit den Laschen (23) in die Aus-
sparungen (25) gesteckt ist.

7. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Laschen (23b, 23c) senkrecht in die Aussparungen
(25b, 25c) gesteckt und der Wandabschnitt (20b,
20c) hinter der Wandlängskante (22b, 22c) außer-
halb der Senkrechten verläuft.

8. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Aussparungen (25) in einer Sicke (24) der Boden-
längskante (21) angeordnet sind.

9. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Boden (17a) unmittelbar neben den Aussparungen
(25a) hochgestellt ist und eine abgewinkelte Bo-
denlängskante (21a) aufweist und dass die Wand-
längskante (22a) an die hochgestellte Bodenlängs-
kante (21a) angelegt ist.

10. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bodenabschnitt (17) im Wesentlichen eben ausge-
bildet ist.

11. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
an die Wandlängskante (22) anschließende Wand-
abschnitt (20) im Wesentlichen eben ausgebildet
und mit dem Bodenabschnitt (17) einen annähernd
rechten Winkel einschließt.

12. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
an die Wandlängskante (22b, 22c) anschließende
Wandabschnitt (20b, 20c) gekrümmt oder eben und
gegenüber dem Bodenabschnitt (17b, 17c) geneigt
ausgebildet ist.

13. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem Bodenabschnitt (17) und dem im We-
sentlichen ebenen Wandabschnitt (20) ein geboge-
ner Wandabschnitt (18, 19) angeordnet ist.

14. Wärmeübertrager nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der gekrümmte Wandab-
schnitt (20b) die Form eines Halbkreises oder eines
Ovals aufweist.

15. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Boden- und/oder der gebogene bzw. gekrümmte
Wandabschnitt (27, 28, 20b) Versteifungssicken
(29, 30, 31) aufweisen.

16. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Laschen (23) gegenüber der Bodenlängskante (21)
verstemmt sind.

17. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Öffnungen im Bodenabschnitt als Durchzüge aus-
gebildet sind, die nach innen (43) oder nach außen
(45) gerichtet sind.

18. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wandabschnitte, insbesondere die ebenen, ausge-
stanzte Löcher (41) oder Durchzüge, insbesondere
zur Aufnahme von Stutzen (11) aufweisen.

19. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bodenlängskante (37) über die Aussparungen hin-
aus verlängert ist und einen abgewinkelten Längs-
steg (38) bildet.

20. Wärmeübertrager nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Längssteg (33) unter ei-
nem beliebigen Winkel, insbesondere einem rech-
ten durchgehend oder partiell abgewinkelt und als
Befestigungsflansch (34) oder als einzelner Halter
ausgebildet ist.

21. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sammelkasten (3, 4) stirnseitig durch ein- oder auf-
gelötete Deckel (13, 14) verschlossen ist.

22. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sammelkasten durch Längsund/oder Quertrenn-
wände unterteilt ist.

23. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens zwei Sammelkästen (47, 48) nebeneinan-
der angeordnet sind.

24. Wärmeübertrager nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sammelkästen (47, 48)
über Verbindungsöffnungen (51) miteinander in
Fluidverbindung stehen.

25. Wärmeübertrager nach Anspruch 23 oder 24, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sammelkästen
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(47, 48) jeweils mit den den Laschen bzw. Ausspa-
rungen (52, 53) abgewandten Wandabschnitten
(49, 50) aneinander anliegen.

26. Wärmeübertrager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
den Sammelkästen (47, 48) Querwände zur Umlen-
kung des Fluids und/oder zur Bildung eines Mehr-
kreiskühlers angeordnet sind.
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